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Der LKZug ist
uneinholbar

Handball Die SPL2-Mannschaft
desLKZugblickt auf eine erfolg-
reicheWoche zurück.Mit Siegen
gegen denATV/KVBasel (16:15)
und Goldach-Rorschach (35:22)
ist demTeamvonTrainer Chris-
toph Sahli der erste Platz in der
Abstiegsrunde definitiv nicht
mehr zunehmen.Die letztenbei-
den Partien bestreiten die Zu-
gerinnen in Stans (21. April,
16.00) und zu Hause gegen
Brühl II (5. Mai, 20.00).

Auch der Blick auf die Tor-
schützenliste erfreut: Mit Daria
Betschart (50 Tore) und Leah
Stutz (49) stehen zweiLKZ-Spie-
lerinnenanderSpitzedesKlasse-
ments der Abstiegsrunde. Der
Trainer Sahli sagt: «Es war im-
mer unser Ziel, die Abstiegsrun-
de auf demerstenRang zu been-
den. Ichbin stolz aufmeineSpie-
lerinnen, dass wir das erreicht
haben.» (mwy)

Emmenegger
lässt aufhorchen

Fechten Anlässlich derU23-Eu-
ropameisterschaften in Arme-
nienhatdieBaarerinManonEm-
menegger (Bild) überzeugt.
Unter knapp 60
Gestarteten be-
legte die Athle-
tin des Zuger
Fechtclub den
8. Schlussrang.
Dieses Resultat
zeigt, dass ihr der überaus
schwierige Wechsel von der Ju-
niorenstufe zurElite gelingt.Das
nächste grosse Turnier für Em-
meneggerwerdendie Schweizer
Meisterschaften in zweiWochen
in Biel sein. Sie ist diese Saison
nach Niels Roubailo, der in den
letztenWochenandenU17-Welt-
und Europameisterschaften für
Holland startete, die zweite Zu-
ger Vertreterin an internationa-
lenMeisterschaften. (red)

Cham verliert
knapp

Schach In der 2. Runde der
Schweizerischen Mannschafts-
meisterschaft habendieChamer
gegen das favorisierte Nimzo-
witsch III eine Überraschung
knapp verpasst. Die Equipe mit
Gomez (0,5), Leisibach (1), Frey
(0), Distel (1), Villiger (0) und
Müller (1) unterlag 2,5:3,5. (red)

Zugermüssen nach
hinten schauen

Schach Sowohl Zug I (3,5:4,5
gegenLuzern III) als auchZug II
(2,5:3,5 gegen Letzi ZH) sind in
der 2. Runde der Schweizeri-
schenMannschaftsmeisterschaft
unterlegen. Damit heisst es für
beide, sich mit dem Kampf um
denLigaerhalt auseinanderzuset-
zen. Zug I spielte in folgender
Formation: Horvath (1), Dürig
(0),Wilhelm (0), Lee (0,5),Mar-
ty (0), Leuthold (1), Voinikonis
(1), Lee (0,5), Zuber (0). (red)

Feuer undFlamme fürWasser
Wasserball ImLeben vonNikolaos Kotsidis dreht sich vieles umdasNass. Dem33-jährigen

Spielertrainer von Frosch Ägeri ist die Affinität dazu gewissermassen in dieWiege gelegt worden.

MichaelWyss
sport@zugerzeitung.ch

«Eines Tages, da werde ich den
ganz grossen Fisch an Land zie-
hen. Ich bin davon überzeugt,
denn ich habe es ja geträumt.
Träume werden wahr – oder?»,
fragt Nikolaos Kotsidis beim
Treffenmit unserer Zeitung rhe-
torisch. Der Automechaniker ist
mit dem Rennvelo zum Inter-
viewtermin in Unterägeri ange-
braust. Der 33-jährige Kotsidis
sagt schmunzelnd: «Wie es sich
für einen Sportler gehört. Ich
muss fit bleiben, denn ich bin
nichtmehr der Jüngste.» Zurück
zumFischen:Kotsidiswar25 Jah-
re alt, als er besagtenTraumhat-
te. «Seitherfische ich.Durchdie-
ses Erlebnis entdeckte ich ein
neuesHobby.»

Eine weitere Leidenschaft,
die der zweifache Familienvater
– Tochter Zoi ist 18 Monate alt,
SohnAngelos 3 Monate – ausübt,
ist Wasserball. «Es ist äusserst
vielseitig und erfordert Kraft,
Ausdauer, Schnelligkeit und Be-
weglichkeit.Darüberhinaus ver-
langt dieser Sport viel Disziplin
und Teamgeist», benennt Kotsi-
dis dieVorzüge.Bei FroschÄgeri
spielt er im NLB-Team und be-
kleidet in der aktuellen Spielzeit
dasAmtdesSpielertrainers.Die-
ses hatte er schon in der 1.-Liga-
Saison 2015/16 inne. Der Auto-
mechaniker spielt noch nicht
lange für den Traditionsklub.
Kotsidis kam mit seiner Frau
nämlich erst im September 2015
in die Schweiz, nach Oberägeri.
Aufgewachsen ist er in Ungarns
HauptstadtBudapest. «Wir such-
ten eine neue Herausforderung,
wollten ins Ausland und unsere
Zukunft in der Schweiz planen.
Fündig wurden wir im wunder-
schönenÄgeritalmit demSee.Es
gefällt uns sehr gut und wir füh-
len uns heimisch.»

Was hat es eigentlichmit sei-
nem Namen auf sich? Nikolaos
Kotsidis tönt doch typisch grie-
chisch und nicht ungarisch. Der
Wasserballer erklärt: «Ja, das
stimmt. Meine Mutter ist zwar
Ungarin, aber ich habe auch
Wurzeln in Griechenland. Mein
Grossvater väterlicherseits
stammtvomNordendesLandes.
Daher rührtderUrsprungmeines
Namens.»

Während15 JahrenProfi
inzweiLändern

Wäre Kotsidis in Griechenland
geboren,wäre aus ihmvielleicht
ein Fussballer oder Basketballer
geworden. Doch in Ungarn, wo
der Familienvater geboren ist
und die meiste Zeit seines Le-
bens verbracht hat, ist Wasser-
sportdieNummereins.«Ungarn
gehört seit Jahrzehntenweltweit
zu den besten Wassernationen.
Wasserball undSchwimmensind
in den Schulen das Gesprächs-
thema.Manwird schon in jungen
Jahren damit konfrontiert. So
fand ich den Weg zum Wasser-
ball.» Nach seiner Nachwuchs-
zeit in Budapest und diversen
Welt- undEuropameisterschafts-
teilnahmen mit den Junioren-

Nationalteams Ungarns und
Griechenlands folgten eine pro-
fessionelle Trainerausbildung
und ein Studium in Engineering
Management. Das sportliche
Highlightwaren15 JahrealsWas-
serballprofi inUngarn undGrie-
chenland «bei den besten
Clubs», sagt Kotsidis. «Ich ver-
diente damit meinen Lebens-
unterhalt. Es war eine schöne
Zeit, die ich nichtmissenmöch-
te, eine Lebensschule.» Heute
schwimmt Kotsidis in ruhigen
Gewässern und braucht das
Rampenlicht nicht mehr. «Ich
habe vieles erlebt, gesehen und
auch unzählige Erfolge national
und international gefeiert. Das
gehört definitiv der Vergangen-
heit an. Und das ist gut so.»

Nachwuchsgewinnung
ist eineHerausforderung

ImSCFroschÄgeri fühlt sichder
Automechaniker glücklich.
«DerVerein ist sehr familiär ge-
führt und professionell struktu-
riert. Die Verantwortlichen ha-
ben sichauchummichbemüht,
bei der Jobsuche und beim
Deutschkurs.Nunkann ichdem
VereinmitmeinerErfahrunget-
was zurückgeben.»Wie steht es
um die Konkurrenz anderer
Sportarten imKantonZug?«Wir
bemerken natürlich gerade in
der Stadt Zug beliebte Sportar-
tenwieEishockey,Fussball oder
Handball. Das sind Mitbewer-
ber,dieumdenNachwuchsbuh-
len.Wirhabenkeineneinfachen
Stand, denn wir betreiben eine
Randsportart.»

Zurück zumFischen: Anwel-
chenGewässern trifftmanKotsi-
dis beimAngeln?«Vorderhand in
EU-Ländern, wo ich ein Patent
besitze, während meiner Ferien-
zeit. Für die Schweiz werde ich
demnächst einPatent erwerben.»
Ins Auge gefasst hat er einen na-
heliegendenSee –allerdingsnicht
den Ägerisee: «Der Lauerzersee
würde mir gefallen. Dort hat es
viele Fischarten.» Vielleicht
schwimmt ja dort sein «Traum-
fisch». Kotsidis ist übrigens – wie
könnte es anders sein – im Stern-
zeichen Fische geboren.

Freude auf das eigeneBad
Nationalliga B In der Meister-
schaft kämpft Ägeris Spielertrai-
nerNikolaosKotsidismit seinem
Team um eine gute Rangierung
im Mittelfeld. Im Vordergrund
steht aber der Verbleib in der
Liga.Die Reserve des gegenwär-
tig achtplatzierten Aufsteigers
auf den letzten Platz beträgt vier
Punkte. Die Rückrunde beginnt

AnfangMaimit den beidenAus-
wärtsspielen bei Kreuzlingen II
undHorgen II. «Wirwollen indie
Top6. Ichbin zuversichtlich,dass
uns das gelingt. Priorität genies-
sen aber die Entwicklung der
Spieler und der Einbau eigener
Nachwuchstalente.» Das erste
Heimspiel in diesem Jahr wird
am Freitag, 18. Mai, gegen das

Schlusslicht SKBernausgetragen
(20.30, Lättich, Baar).

AbHerbstwerdendieHeim-
spiele imÄgeribad ausgetragen,
das Ende September eröffnet
werden wird. «Wir freuen uns
auf unser neues Zuhause. Das
bietet uns neue Perspektiven
und wird dem Verein guttun»,
weiss Kotsidis. (mwy)

Nikolaos Kotsidis (beimBirkenwäldli in Unterägeri) bringt eine lange Erfahrung als Profi in dasNLB-Team von
Ägeri ein. Bild: Patrick Hürlimann (14. April 2018)

«Eswar
eine schöne
Zeit, die ich
nichtmissen
möchte,
eineLebens-
schule.»

NikolaosKotsidis
über seine Zeit als
Wasserballprofi


